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Von der Kindheitsidee zur Lebensaufgabe
Antje Wohmann über Zusammenhalt, Verantwortung und Zukun� der Geriatrie in Ronneburg

Manche Lebenswege beginnen 
mit einem Kindheitstraum. Mit 
einem Wunsch, der viel über ei-
nen Menschen erzählt: für an-
dere da zu sein, Halt zu geben, 
Sicherheit zu schenken � gerade 
dann, wenn es wirklich darauf 
ankommt. Antje Wohmann woll-
te als Kind Hebamme werden. 
Sie wollte Menschen ins Leben 
begleiten, ihnen Zuversicht geben 
und in besonderen Momenten 
an ihrer Seite stehen. Als die Zeit 
der Berufswahl kam, entschied 
sie sich schließlich für die Kran-
kenp�ege. �Hebamme kann ich 
immer noch werden�, dachte sie 
damals. 

Heute, viele Jahrzehnte später, ist 
sie es nicht geworden. Und doch 
ist aus diesem frühen Wunsch et-
was geblieben, das ihr Berufsleben 
bis heute prägt: Menschen zu be-
gleiten � mit Erfahrung, Wärme, 
Klarheit und einem tiefen Verant-
wortungsgefühl.

Seit April 2023 ist Antje Woh-
mann Bereichsleitung der Fach-
klinik für Geriatrie in Ronneburg. 
Sie ist seit 1987 examinierte Kran-
kenschwester, arbeitete 34 Jahre 
lang in Vollzeit im Drei-Schicht-
System und meisterte diesen Weg 
als alleinerziehende Mutter. Vor 
rund 15 Jahren absolvierte sie die 
Fortbildung zur Leitungskra� in 
der P�ege und übernahm später 
Verantwortung als Stationsleitung 
in einer Klinik für Hauterkran-
kungen. Nach mehr als 30 Jahren 
in der Akutp�ege suchte sie eine 
neue Herausforderung � und fand 
sie in Ronneburg, in der Fachkli-
nik für Geriatrie.

Dort ist sie heute eine feste Grö-
ße. Eine Frau, die weiß, was P�ege 
bedeutet. Nicht aus Lehrbüchern, 
sondern aus gelebter Erfahrung. 
Aus Nachtschichten, Verant-
wortung, Teamarbeit, Grenzsi-
tuationen, kleinen Erfolgen und 
Momenten, in denen ein Lächeln 
eines Patienten mehr sagt als vie-
le Worte. Als Bereichsleitung am 
Standort Ronneburg ist Antje 
Wohmann verantwortlich für die 
Organisation, Führung und Qua-
litätssicherung des P�egebereichs. 

Viele Patienten kommen nach 
Operationen, Stürzen, Schlagan-
fällen oder akuten Erkrankungen 
nach Ronneburg. Häu�g bringen 
sie mehrere gesundheitliche Ein-
schränkungen mit. Neben körper-
lichen Beschwerden spielen auch 
psychische Belastungen, Unsi-
cherheiten im Alltag, soziale Fak-
toren, familiäre Situationen oder 
das Gefühl des Alleinseins eine 
große Rolle. Ziel der geriatrischen 
Behandlung ist es, Selbstständig-

unserer Arbeit. Wenn ein Pati-
ent wieder sicherer läu�, wieder 
Vertrauen fasst oder nach einer 
schweren Erkrankung ein Stück 
Selbstständigkeit zurückgewinnt, 
dann wissen wir, warum wir die-
sen Beruf machen.�

Auch Dr. Tommy Jehmlich, Ge-
schä�sführer der Kreiskranken-
haus Greiz-Ronneburg GmbH, 
sieht in Antje Wohmann eine 
prägende Persönlichkeit für den 
Standort Ronneburg. �Antje 
Wohmann steht mit ihrer Erfah-
rung, ihrer fachlichen Klarheit 
und ihrer menschlichen Art bei-
spielha� für das, was unsere Ge-
riatrie in Ronneburg ausmacht�, 
sagt Dr. Jehmlich. �Sie kennt die 
P�ege aus jahrzehntelanger Pra-
xis, übernimmt Verantwortung 
und führt ihr Team mit großem 
Engagement. Gerade in Zeiten, 
in denen Krankenhäuser und 
P�egebereiche vor erheblichen 
Herausforderungen stehen, sind 
Menschen wie sie von besonde-
rer Bedeutung. Sie geben Orien-
tierung, scha�en Zusammenhalt 
und tragen dazu bei, dass unsere 
Patienten verlässlich und würde-
voll versorgt werden.�

Gerade deshalb ist es ein wich-
tiges Signal, dass der Standort 
Ronneburg weiterentwickelt und 
ausgebaut wird. Die Fachklinik 
für Geriatrie ist Teil eines wach-
senden Kompetenzzentrums für 
Altersmedizin, Rehabilitation und 
P�ege und damit auch für die Zu-
kun� sicher und verlässlich auf-
gestellt. Für Mitarbeiter bedeutet 
das Perspektive, Stabilität und die 
Möglichkeit, einen Standort aktiv 
mitzugestalten, der in einer älter 
werdenden Gesellscha� weiter an 
Bedeutung gewinnt. Wer Teil des 
Teams in Ronneburg wird, ent-
scheidet sich für einen Arbeits-
platz mit Sinn, Zusammenhalt 
und Perspektive. Für ein Haus, 
in dem Menschlichkeit zählt. Für 
einen Standort, der wächst und 
für die Zukun� sicher aufgestellt 
ist. Und für ein Team, das neue 
Kollegen dringend braucht und 
herzlich willkommen heißt. In-
teressierte Bewerber können sich 
über die Homepage des Kreis-
krankenhauses Greiz-Ronneburg 
GmbH über o�ene Stellen infor-
mieren. Aktuell wird zudem eine 
Willkommensprämie in Höhe 
von 3.000 Euro angeboten.

Antje Wohmann hat für die Zu-
kun� einen klaren Wunsch: �Ich 
wünsche mir, dass der Standort 
Ronneburg erhalten, gestärkt und 
weiterentwickelt wird. Vor allem 
aber emp�nde ich große Dank-
barkeit gegenüber unseren Mitar-
beitern.� 

Antje Wohmann im Gespräch mit der �erapieleitung Eileen Schnei-
der.                                       (Foto: Kreiskrankenhaus Greiz/Marco Müller)

keit, Mobilität und Lebensqualität 
möglichst lange zu erhalten oder 
wiederherzustellen. �Wir behan-
deln hier keine Erkrankungen, 
sondern Menschen�, sagt Antje 
Wohmann. �Jeder Patient bringt 
seine eigene Geschichte mit, seine 
Sorgen, seine ˜ngste, aber auch 
seine Ho�nung. Unser Ziel ist es, 
diesen Menschen wieder Sicher-
heit zu geben � körperlich, see-
lisch und im Alltag.�

Der Standort Ronneburg bie-
tet dafür besondere Vorausset-
zungen. Bereits 1906 wurde der 
Grundstein für das Krankenhaus 
gelegt. Mehr als 100 Jahre später 
entwickelt sich der Standort als 
moderner Medizincampus und 
Kompetenzzentrum für Alters-
medizin, Rehabilitation und P�e-
ge weiter. Auf dem Gelände be-
�nden sich heute die Fachklinik 
für Geriatrie, die geriatrische Re-
habilitation und das P�egeheim. 
Behandlung, Rehabilitation, P�e-
ge und Betreuung greifen eng in-
einander. Für Patienten bedeutet 
das kurze Wege, gut abgestimmte 
Übergänge und eine Versorgung, 
die nicht an einer Tür endet.

Das Besondere an der Klinik ist 
nicht nur die medizinische und 
p�egerische Spezialisierung, 
sondern auch die Lage und At-
mosphäre. Die altersgerecht an-
gelegte Außenanlage bietet den 
geriatrischen Patienten sowie 
P�egeheimbewohnern Raum 
zum Durchatmen, Bewegen und 
Verweilen. Diese familiäre At-
mosphäre prägt auch den Ar-
beitsalltag. In Ronneburg kennt 
man sich. Man hil� sich. Man 
arbeitet Hand in Hand. Auch das 
Umfeld macht Ronneburg zu ei-
nem attraktiven Standort � für 
Patienten, Angehörige und Mit-
arbeiter. Die Klinik ist gut über 
die Autobahn erreichbar. In un-
mittelbarer Nähe be�nden sich 

eine fußläu�g erreichbare Apo-
theke, Einkaufsmöglichkeiten, 
Parkanlagen, Spielplätze und ein 
Schwimmbad. Die �Neue Land-
scha� Ronneburg�, das ehema-
lige Bergbaugebiet und heutige 
Landscha�spark-Areal, bietet mit 
großem Rosengarten und der be-
kannten Spannbandhängebrücke 
�Drachenschwanz� ein besonde-
res Aus�ugsziel für Einheimische, 
Angehörige, Besucher und Tou-
risten.

Für Mitarbeiter, die überlegen, 
nach Ronneburg zu ziehen, ist 
das ein echter Pluspunkt. Der 
Standort verbindet eine herzliche 
beru�iche Tätigkeit mit einem le-
benswerten Umfeld: kurze Wege, 
Natur, Familienfreundlichkeit, 
Erholungsmöglichkeiten und eine 
gute regionale Anbindung. 

Doch so persönlich die Geschich-
te von Antje Wohmann ist, so 
sehr steht sie zugleich für eine 
größere Entwicklung. Die Geriat-
rie gewinnt angesichts einer älter 
werdenden Gesellscha� weiter 
an Bedeutung. Gleichzeitig ste-
hen Krankenhäuser vor großen 
gesundheitspolitischen Heraus-
forderungen. Für Antje Woh-
mann ist diese Entwicklung im 
Arbeitsalltag längst spürbar. �Die 
Anforderungen an die P�ege sind 
in den vergangenen Jahren deut-
lich gestiegen�, sagt sie. �Unsere 
Patienten kommen o� mit mehre-
ren Erkrankungen, mit Unsicher-
heiten, ˜ngsten und sehr unter-
schiedlichen Lebenssituationen 
zu uns. Gerade in der Geriatrie 
braucht es deshalb Zeit, Geduld, 
fachliches Wissen und ein gutes 
Miteinander aller Berufsgruppen. 
Wir müssen medizinisch und 
p�egerisch sehr aufmerksam sein, 
aber zugleich den Menschen in 
seiner ganzen Lebensgeschichte 
sehen. Das ist anspruchsvoll, aber 
genau darin liegt auch der Sinn 
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Grundschule
 Ronneburg 

verteidigt Titel

Siegerfoto mit Heike Drechsler. Auf den Plätzen 2 und 3 folgen die Reimann-Grundschule Zeulenroda 
und die Lessing-Grundschule Greiz.                                                                                 (Foto: Landratsamt/Uwe Jahn)

Beim inzwischen 17. Grundschul-
fest in der Leichtathletik um den 
Heike-Drechsler-Pokal im Wald-
stadion Zeulenroda belegte die 
Grundschule Ronneburg zum 
vierten Mal hintereinander den 
ersten Platz. Die Jungen und Mäd-
chen behaupteten sich am 12. Juni 
in Anwesenheit der zweifachen 
Olympiasiegerin Heike Drechsler 
gegen die Teams von zehn weite-
ren Landkreis-Grundschulen. Die 
Grundschule mit der besten Leis-
tungssteigerung im Vergleich zum 
Vorjahr wurde die Grundschule 
Rückersdorf.

Sportliche Angebote für 
Kinder und Eltern
Tipps für den passenden Sportverein

Beim Tag des Sports und der Ge-
sundheitsförderung am 27. Juni, 
9.30 bis 13 Uhr in der Kurt-Rö-
del-Halle Greiz, unterstützt der 
Kreissportbund Greiz e.V. spiele-
risch Familien, einen passenden 
Sportverein zu �nden - auch wenn 
sich der Wohnort des Kindes 
nicht in Greiz be�ndet. An dem 

Tag erwarten die Besucher Be-
wegungs- und Mitmachangebote, 
Sportvereine stellen sich vor, regi-
onale und überregionale Sportan-
gebote werden vorgestellt und es 
gibt ein kleines Gewinnspiel für 
Kinder. Sportangebote können 
ausprobiert und neue Sportarten 
kennengelernt werden.
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Die Weltmeisterinnen Sarah Conrad (l.) und Luisa Ebert.
                                                                                                  (Foto: Klaus Lippert)

WM: Gold und Bronze für die
Pöllwitzer �Mücken�

Edelmetall für Sarah Conrad und Selina �iem
Mit Selina �iem (U 23), Sarah 
Conrad und Diana Langhammer 
stellte der SV Pöllwitz drei Keg-
lerinnen für das Team Deutsch-
land bei der Weltmeisterscha� in 
Schwaz. Mit zwei Medaillen im 
Gepäck kehrten sie aus Österreich 
zurück. 

Selina �iem errang im Tan-
demwettbewerb gemeinsam mit 
ihrer Partnerin Saskia Gubitz 
aus Warmsteinach die Bronze-

medaille. Bei den Damen legte 
Sarah Conrad nach und gewann 
gemeinsam mit Luisa Ebert aus 
Bamberg im gleichen Wettbewerb 
sogar Gold und den WM-Titel. 
�Nebenbei� stellten sie einen neu-
en Weltrekord auf.

Nach Anna Müllers Weltmeis-
ter-Titel 2022 in Estland sind die 
beiden Medaillen in Tirol ein 
weiterer Meilenstein für den SV 
Pöllwitz.

Neue Kurse der Volkshochschule
Vor der Sommerpause ist nach der Sommerpause: Die ersten Kurse für 
das Herbstsemester der Kreisvolkshochschule Greiz stehen fest und 
können unter www.kvhs-greiz.de eingesehen und gebucht werden. Ak-
tuell erarbeiten die Mitarbeiter weitere, zum Teil ganz neue Kursange-
bote, die nach und nach ebenfalls verö�entlicht werden. Wer Fragen zu 
einem Kurs hat oder als Kursleiter aktiv werden möchte, wendet sich 
per E-Mail oder Telefon an verwaltung@kvhs-greiz.de bzw. (03661) 
628-0. Schon vormerken: Am 22. Oktober ist Tag der o�enen Tür. 

Rückersdorf mit 
größter Steigerung
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Ein Krankenhaus ist ein Ort, an 
dem jeder Weg zählt. Flure, Trep-
penhäuser, Zugänge, Innenhöfe 
oder auch Verbindungswege � im 
Alltag kaum bewusst wahrge-
nommen, können sie im Notfall 
entscheidend sein. Genau deshalb 
übte die Freiwillige Feuerwehr 
Greiz an einem Abend im Mai im 
und am Kreiskrankenhaus Greiz.

Mehrere Trupps bewegten sich 
durch die verschiedenen Häuser 
des Krankenhauses und führ-
ten Suchaktionen durch. Dabei 
standen Orientierung, schnelle 
Wegeführung und das sichere 
Vorgehen in einem weitläu�-
gen Gebäudekomplex im Mit-
telpunkt. Denn wenn es darauf 
ankommt, müssen Einsatzkrä�e 
jeden Bereich schnell erreichen 
und mögliche Rettungswege zu-
verlässig einschätzen können. 
Auch der Einsatz der Drehleiter 

wurde erprobt. Die Feuerwehr 
testete verschiedene Anfahrts- 
und Rettungsmöglichkeiten, um 
im Ernstfall schnelle und sichere 
Hilfe leisten zu können.

Es handelte sich um eine geplante 
Übung, der Krankenhausbetrieb 
lief regulär weiter. Das Kreiskran-
kenhaus Greiz bedankt sich bei 
der Freiwilligen Feuerwehr Greiz 
für die professionelle Zusam-
menarbeit. Gemeinsame Übun-
gen wie diese sind ein wichtiger 
Baustein, um Sicherheit nicht nur 
zu planen, sondern auch aktiv 
vorzubereiten. �Für den Ernstfall 
gewappnet zu sein, das ist unser 
ständiges Ziel�, erklärt Kreis-
krankenhaus-Geschä�sführer Dr. 
Tommy Jehmlich. �Wir sind ein 
Akuthaus, da muss jeder Hand-
gri� sitzen. Daher ist die Zusam-
menarbeit mit anderen Rettungs-
krä�en so wichtig.�

Monumentales 
Konzerterlebnis

Ein Höhepunkt der Konzertsai-
son in der Vogtlandhalle Greiz: 
die Au�ührung von Gustav Mah-
lers �Auferstehungssinfonie� im 
Mai. Für dieses Konzert musste 
eine gigantische musikalische 
Streitmacht aufgeboten werden:  
220 Musiker - Orchester, Chor 
und Solisten. Die Vogtland Phil-
harmonie musizierte mit 150 
Chorsängern der Singakademie-
nen Gera und Chemnitz sowie 
des Monteverdichores Würzburg. 
sowie den Solistinnen Christiane 
Libor (Sopran) und Jasmin Etmi-
nan (Mezzosopran). �Musik kann 
Grenzen überwinden, Sprach-
barrieren verschwinden lassen.  
Daher ist ihre gesellscha�liche 
Bedeutung heute größer denn je�, 
betonte Dirigent Florian Ludwig.

Die Vogtland Philharmonie bei der Probe zur �Auferstehungssinfonie�. 
                                                                                                                              (Foto: Landratsamt/Sandra Bräunlich)

Endspurt bei der Wahl zum 
schönsten Wanderweg

Bis 30. Juni für den Elsterperlenwegfi abstimmen
Noch bis 30. Juni kann für den 
Elsterperlenwegfi als �Deutsch-
lands schönster Wanderweg 
2026� abgestimmt werden. Er 
gehört zu den 20 Wanderwegen, 
die aus 103 Bewerbungen ausge-
wählt wurden. Abgestimmt wer-
den kann online unter https://
wandermagazin.de/wahlstudio. 
Am einfachsten geht�s über den 
abgebildeten QR-Code.

Der Elsterperlenwegfi verbindet 
auf eindrucksvolle Weise Natur, 
Kultur und Geschichte entlang 
der Weißen Elster im �ürin-
ger Vogtland. Wie auf einer Per-
lenkette reihen sich entlang der 
Strecke landscha�liche Höhe-
punkte und kulturelle Sehenswür-
digkeiten aneinander. In Greiz, 
der �Perle des Vogtlands�, bilden 
das Obere und Untere Schloss, 
das Sommerpalais und die weit-

Am Startpunkt der ersten Landrätewanderung durch den Vogtland-
kreis und den Landkreis Greiz in Elsterberg sammelte der Touris-
musverband Vogtland Unterschri�en für den Elsterperlenwegfi, der 
zur Wahl steht als einer der schönsten Wanderwege Deutschlands.

(Foto: Landratsamt Greiz/Uwe Müller)

läu�gen Parkanlagen einen 
glanzvollen Au�akt. Wenige Ki-
lometer weiter erzählt das Bau-
ernmuseum Nitschareuth vom 
ländlichen Leben vergangener 
Zeiten. Der Weg folgt der Wei-
ßen Elster durch das idyllische 
Tal, vorbei am Elsterwehr Neu-
mühle und am Kloster Milden-
furth. In Wünschendorf laden 
die Pfarrkirche St. Veit und die 
historische Holzbrücke zu einer 
Pause mit Ausblick ein.

Bei laufendem Klinikbetrieb trainiert

Abendliche Feuerwehr-Übung 
am Greizer Krankenhaus

Bei der Feuerwehrübung am Krankenhaus kam auch eine Drehleiter 
zum Einsatz.                     (Foto: Kreiskrankenhaus/Benjamin Bukholdt)
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Auch in diesem Jahr dur�e Land-
rat Dr. Ulli Schäfer den Start-
schuss für die Abschlussetappe 
der 23. Ostthüringen Tour in 
Münchenbernsdorf geben. �Nach 
den Erfolgen in den vergangenen 
Jahren freue ich mich besonders, 
dass ich für die 3. Etappe dieser 
Radsportveranstaltung erneut die 
Schirmherrscha� übernehmen 
dur�e. Erst recht für mich als 
Münchenbernsdorfer hat das na-
türlich einen besonderen Stellen-
wert�, sagte Dr. Schäfer.  

Vom 8. bis 10. Mai waren insge-
samt 278 Nachwuchsfahrerin-
nen und Nachwuchsfahrer aus 
66 Vereinen bei den Rennen in 
Gera-Debschwitz, Silbitz und 
Münchenbernsdorf am Start. Da-
mit ist die Ostthüringen Tour als 
Etappenfahrt eine der größten 
Nachwuchsveranstaltungen im 
Radsport bundesweit. 

Neben der Ostthüringen Tour 
fanden auch wieder ein Laufrad-
rennen und der Kids-Cup für 
die Jüngsten sowie das bereits 
zur Tradition gewordene Jeder-
mannrennen rund um München-
bernsdorf und Lederhose statt, 
bei dem auch Hobbyradfahrer die 
Möglichkeit erhalten, Teil einer 
professionell organisierten Rad-
sportveranstaltung zu sein. �Da-
mit verbindet die Tour auf beson-

Mutmacher Mailo Grühn aus 
Zedlitz beim Jedermannrennen 
in Münchenbernsdorf. 
                        (Foto: Mareike Grühn)

O�ene Gärten am 21. Juni
in Zeulenroda und Schleiz

Jetzt beginnt wieder die Zeit der 
�O�enen Gärten� in ganz �ürin-
gen. In Schleiz, Zeulenroda und 
Umgebung sind wir am Sonntag, 
21. Juni, von 10 bis 17 Uhr mit 
dabei, berichtet Ste� Lätzer von 
der Arbeitsgruppe �O�ene Gärten 
Schleiz und Zeulenroda�. 

In diesem Jahr sind 14 Gär-
ten und eine Gartenanlage für 
die Besucher geö�net. Die not-
wendige Orientierung für den 
persönlichen Gartentag bietet 
die Internetseite www.garten-
tag-schleiz-zeulenroda.de. Hier 
gibt es Informationen über jeden 
geö�neten Garten, seine Beson-
derheiten und über die Anfahrt. 
Ergänzend dazu wird - vorher in 
Gärtnereien und am 21. Juni in al-
len Gärten - die vollständige Lis-
te der Teilnehmer ausgelegt. Die 
Gärten selbst erkennt man tradi-
tionell an den bunten Lu�ballons 
und den Plakaten.

Die Gartenbesitzer ö�nen ihre 
Gärten unentgeltlich und auch 
die Organisatoren des Gartenta-

ges arbeiten ehrenamtlich. �Wir 
freuen uns sehr über Zuspruch 
und Interesse und bitten Sie höf-
lich um eine Eintrittsspende. Die-
se Spende verwenden wir neben 
der Bezahlung unserer Kosten 
komplett wieder für die kranken 
Kinder im Kinderhospiz Mittel-
deutschland. Auf unserer Websei-
te erfahren Sie, wem Ihre Spenden 
der letzten Jahre geholfen haben�, 
schreibt Ste� Lätzer.

Wer überlegt, seinen Garten zu 
ö�nen, ist herzlich willkommen. 
Die Initiatoren freuen sich auf 
neue Gärten. Ebenso sind sie 
dankbar für die große Runde er-
fahrener und neuer Gartenbesit-
zer, die keine Kosten und Mühen 
scheuen, um ihren Gästen einen 
schönen Tag zu bereiten.

Übrigens: Seit 2007 haben die 
�O�enen Gärten Schleiz und 
Umgebung� ihre Gartenkultur 
einmal jährlich zur Besichtigung 
angeboten, seit 2017 nennen sie 
sich �O�ene Gärten Schleiz und 
Zeulenroda.�

Antwort auf Leserfragen

Was tun gegen die 
Waschbär-Plage?

Erheblicher Zuwachs im Landkreis Greiz
Ein Leser unseres Kreisjournals fragte in der Redaktion an, welche 
Informationen über das Waschbärau�ommen im Landkreis Greiz 
vorliegen und welche Maßnahmen zur Bekämpfung dieser invasiven 
Tierart ergri�en werden. Es antwortet Maria Pensold, untere Jagdbe-
hörde des Landratsamtes:

Im vergangenen Jagdjahr wurden durch die Jäger des Landkreises 451 
Waschbären erlegt. Im Vergleich dazu beträgt die Zahl von 2015: 284 
Waschbären. Es ist ein erheblicher Zuwachs, vor allem im urbanen 
Bereich, zu erkennen. Von Jahr zu Jahr rufen immer mehr Bürger aus 
den Städten bei uns an. Daher wurde zusammen mit den Jägerscha�en 
Greiz und Gera eine Lösung gesucht.  

Grundsätzlich ist jeder Grundstückseigentümer nach �üringer Jagdge-
setz berechtigt, Haarwild zu fangen und sich anzueignen. Das bedeutet, 
dass der Waschbär im Hausgarten in die Verantwortung des Hauseigen-
tümers fällt. Nun ist es aber in der Regel so, dass die Grundstückseigen-
tümer nicht wissen, was zu tun ist. 

Die Jägerscha� Greiz hat mit Unterstützung der Sparkassensti�ung 
zehn Waschbärfallen angescha� und ein Konzept zum Einsatz dieser 
erarbeitet. Die �nale Einsatzplan steht kurz vor der Verö�entlichung. 
Schon jetzt können sich die betro�enen Bürger an den Kreisjägermeis-
ter, Herrn Wolfgang Schmeißner, wenden. 

Waschbären, so putzig sie auch aussehen mögen, sind höchst anpas-
sungsfähige Wildtiere und stellen eine Gefahr für die heimische Tier-
welt dar. So sind Vögel und Amphibien, auch seltene und geschützte 
Arten, Nahrung für den Allesfresser. Ebenso stellen sie als Überträger 
von Parasiten, Viren und Bakterien eine Gefahr für die Haustiere dar. 
So können sich Hunde mit dem Staupevirus in�zieren, welches unter 
Umständen zum Tod führt. Daher ist es ratsam, beim Verdacht, dass 
ein Waschbär in Haus, Hof oder Garten lebt, einen Jäger bzw. die Kreis-
jägerscha� zu kontaktieren und um Unterstützung zu bitten. Natürlich 
unterstützt auch die untere Jagdbehörde des Landratsamtes bei der Su-
che nach einer geeigneten Lösung. 

Eine der größten Etappenfahrten 
im Nachwuchs-Radsport

Ostthüringen Tour in Münchenbernsdorf

dere Weise Nachwuchsförderung, 
Breitensport und Gemeinscha��, 
bilanzierte der Landrat. 

Für den emotionalen Höhepunkt 
der Veranstaltung sorgte der 
18-jährige Mailo Grühn aus Zed-
litz. Er hat seinen Kampf gegen 
den Krebs gewonnen und setzte 
mit dem Startschuss für das Jeder-
mannrennen ein bewegendes Zei-
chen für Mut und Lebenswillen.

Start in Münchenbernsdorf zur Abschlussetappe der Ostthüringen 
Tour.                                                  (Foto: Landratsamt/Sandra Bräunlich)














